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Beschre ibung
der
P a u l s d o r k c r ' s c h e n K a p e l l e
und /
der darin befindlichen
G r a b m ä l e r .
Ein im Jahre «8ll an die damalige Königliche Hofkommissiol«
in Regcnsburg erstatteter Bericht
»on Vem
jetzigen Königlichen Rath und Negierungs-Assessor
H n t o n Nesch ,
Mitgliede te« Verein«.
Die Paulsdorfer 'sche Kapelle, das ehemalige Ca-
pitelhaus dcr Minoriten und der Vegräbnißürt der alte«
bayerischen Familie von P a u l s d o r f e r , — ist ein an den
Kreuzgang des dermalen zur Kaserne verwendeten Klosters del
Minoriten anstoßendes vicreckigtes Gebäude, welches in det
Länge beiläufig 40 Fuß und 23 in der Breite mißt. Es sin>
darin drei Fenster angebracht, und in dcm einen Ecke dessel-
ben noch sichtbare Spurcn eines daselbst gestandenen Altars.
Die Decke ist mit gemaltem Tafelwerk eingelegt und in die
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Ätauer rechts bei dem Eingänge ein Behältniß zu Untcrb>.-in5
gung eines ewigen Lichtes cingehauen. Ehedem warcn dem
Vernehmen nach zwei altdeutsche Sättel und zwei altadeliche
Nappen c?n der Wand, u»d eben so vor dem Eingänge zwei
Wappen aufgehangl'n.
H u n d in seinem bayerischen Stammbuch drückt sich
über diesen Negräbnißort der P a u l s d o r f e r also aus:
«der P a u l s d o r f e r Gräbnus ist zu Regcnsburg bci den
»Parfüßern im Capitelpauß, allda vil Stein an der Erdt
«und an den Wändten.«
Gegenwartig ist diese Capelle in eine Holzkammer um-
gewandelt. Die auf der Erde liegenden Grabsteine sind mit
Staub, Holz, Erde und Sag - Spänen überdeckt und dienen
iuc Unterlage beim Spalten des Holzes!! Die übrige» an
ben Seitenwäüden sind mit Holz überschichtet, und durch das
Anwerfen desselben, so wie durch das Einreissen der Schichten
der Gefahr baldiger Zerstörung vollkommen Preis gegeben!
Auf der Erde unter einer Decke von Sägspänen und
Holz-Erde befinden sich 8 Grabsteine von verschiedener Größe,
Wovon einige von rothem Marmor und einige von weißem
harten Stein geHaue» sind.
Es wird zweckmäßiger seyn, dieselben nicht nach ihrer
zufälligen Lage, sondern nach chronologischer Ordnung
«ufzuzählen.
Nra. l .
Der älteste hicvon ist vom Jahre 129h. Derselbe ver-
schließt die Gebeine des C o n r a d von P a u l s d o r f , der,
>»ie H u n d erzählt, in den Kompromissen zwischen Herzog
l u d w i g und Herzog He inr ichen von Vapern auf Herzogs
Ludwigs Theil »nnc, l2?6 und etlich I a r hernach vil ge-
braucht worden ist. Der Entseelte ist hierauf in Lebensgröße
sehr tief eingehauen. I n der rechten Hand hält er ein
Tchwerdt, in der linken einen einfachen Schild. Sein Haupt
9*
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01757-0143-8
152
ist unbedeckt und auf beiden Seite« desselben hängen die
Haare ungebunden hcrab.
Die Inschrift lautet also:
j Hnun v u m l u i IVic<2I.XXXXVI.
Die Decimc» I^zla« (linlrnllnz) ^V^^U5ti olliit
Don>il!. l)Iivur2ä. De ?»ulLclolI.
Die Buchstaben haben fast durchgehends die Form der
eleganten lateinischen großen Schrift, nur einige hievou sind
gothisch geformt, so wie man sie in den Steinschriften des
!4ten und I5te,< Jahrhunderts antrifft. — Ucbrigens beweist
diese Aussckn'ift, daß C o n r a d P a u l s d o r f e r nicht, wie
H u n d behauptet, im Jahre I2YY, sondern im Jahre I2y6
gestorben ist, wobei wohl nnr ein Druckfehler zum Grunde
liegen mag. Noch ist dieses Grabmahl sehr gut erhalten, und
es verdiente wcgen stiues hohen Alters vor allen andern ge<
rettet zu werden. Der Stein h a t ? ' / , Schuhe in der Länge,
und 3 ' / i in der Breite.
Nro . 2.
Ein Grabstein mit zwei Abtheilungen, übrigens a«s
Sinem Ttncke gehauen. I n der einen Abtheilung liegt c!«
Ritter in Lebensgröße, das Haupt auf ein Ruhckisftn lehnend.
Sein Haar steigt ungekünstelt um die Schläfe in dicke»
Locken empor, und in seiner rechten Hand ruhet ein langcs
Schwerdt, in der linken ein einfacher Schild. Auf der anlew
Abtheilung ist ein Frauenzimmer in Lebensgröße eingchauen.
Sie hält'betend die beiden zusammcngelcgten Hände empor,
das Haupt ist außer den nachläßig herabhängenden Haaren
jedes andern Schmuckes beraubt. Unter dicscn Steinen ruhet,
wie nachfolgende Inschrift bewähret, H e i n r i c h v o n Paul«
storf und dess.n (ütmahlin B e a t r i x :
Hnno äui . . ^ i c c c x x x . IV . l,. v ina . Ncai l i l
»e. l'«ul5wrls in ilie sgnoll
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l). <>I>«, Neiurieu»
in v izüi
Dieser He in r i ch von P a u l s t o r f f war, wie H u n d
bemerkt, Marschalk in Oberbaiern, und seine Hausfrau, Land-
graf U l r i c h s Schwester von dem L,ütn,berg. Das 3lerb-
jahr, welches cbenerwähnter G^schichtschrcidl-r von blidin an-
gibt, stimmt initder angezeigten Inschrift vollkommen übercin
Dieser Stein hat unter allrn durch dcn 8ahn d?r Zeit
am meisten qelitti'n, und wird untl>r den dernialiqen Gimvir-
kunqcü vielleicht in kurzer Zeit ganz unkennbar seyn. (5r
Mißt? >/2 Schuhe in der Länge und 5 >/2 Schuhe in der Breite.
Auf diesem Stein ist eine Frauensperson in Lebensgröße
Mit dem Griffel in der Tiefe von allenfalls einer Linie einge-
graben. Dieselbe ruhet mit dein Haupte auf einem Kiffen,
Und rechts von diesem ist das Paulsdorfersche, links das
Rainsperchsch',' Wappen angebracht. Die Aufschrift lautet:
i
porci, in äie Lancti
Diese Inschrift stimmt ganz mit der von Hund über
b« Katharina Namsperch gemachten Angabe übcrein. Die-
ln Grabstein mißt h>/2 Fuß in der Länge und 2 Fuß, 2Zoll
>» der Breite.
Nro. 4.
Das Grabmalder S i b i l l a P a u l s t o r f c r i n , Tocli-
ker des E r a s m u s von Pau lss to r f f , (l»ci l l ) di,'
wahrscheinlich in früher Jugend dahi:', welkte; ihr Grabstein
'Ü nur 4 Schuhe lang, 2 Schuhe breit, ys ist darauf nichts,
«Is ein einfaches Kreuz, das Paulstorfcr Wappen und fol°
A Inschnft angebracht:
^unu. älil. m c c c o x x x x v i llln.
uack. ist Zostordeu, sidilla,
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»in. äes. Lrasm. ?»ul5tc)rk«i3. lockter. von
5.
Ein Grabstein mit der Umschrift:
Hier. lißt. Uainrirl,. vn<I. Willielm,
toi. Aebrüä. vun. <Ier. l iü ln . uu6.
kaulLtuifei'. 5t2rd. »n. 5t. IVIürten«,
IU2N. 22l>Il IVI.OLOL.I^XX VII. jar. vnci Hain»
1^ XXXI I l l »
den. 6ot. ßengä.
Vcide Vrüder sind hierauf nach der Lebensgröße und
<n Stcrbkleidern eingehauen. Sie traqen runde bebrehmtt
Kappen auf dem Kopfe, liegen auf Ruhekissen und halte«
ihre Hände betend empor. Der Stein mißt in der Längt
acht, in der Vreite vier Fuß. Von diesem He in r i ch
P a u l st o r f e r ist vermuthlich die in den bayerischen Land'
tags-Handlungen v. I . 1453 l . Vaud Seite 217 UorkoiM
mende Beschwerde gegen einige herzogliche Richter.
N r ° . 6.
Gin Grabstein, mit dem Paulstorfcr und Zengersche»
Wappen nebst folgender Inschrift:
änno. äni, IV I . cccc i .XX. 2N. 8«ut. Oicn,l5>i>
»deut. Ltaili. clis. eclel. srau. Huni^uucl. UuiN'
l icl i . I»2u«ll»u. kaulsturloiin. ä, F,
Knnigund war die Gemahlin des vorhin erwähnte"
H e i n r i c h P a u l s d o r f e r . Sie war, wie H u n d erzählet,
„die Wittib M a t t h e ü s e n von P o r a w , bei dem sie auch
Kinder hat. H e i n r i c h erzeugte mit ihr einen Sohn, Eras>»
<X,-n. l l ) und 5 Tochter. Eine derselben, S i b i l l a , w!>l
Äbtissin zu Obermilnster in Regensburg, wo sie auch begr«'
ben liegt. Auf ihrem Grabstein stehct geschrieben: ärn,"
i m c c c c c v 6ie I I I , «2 l . L«l>teml>li« «biit vei,«'
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— in OI»i,5t<, e« nobiüg voluinl» 8it>iUl» 6«
IVIuu28tel>ii
0. 7.
Ein Grabstein ohne alle Verzierung mit der Inschrift:
ni. lVl, c c c c . I .XXXVII.
^. nueli. 8t. lieurßi «lllili, äie. «6el.
äe«. j ü
l. »men.
Anna war die erste Gemahlin H a n n s P a u l s t o r f e r s
des jüngeren. Die zweite hieß Adelheit und starb 1501. (Olr. 12)
^ r u . L.
Ein prächtiger Leichenstein, auf wrlchem ein Ritter
l»»ut «1>el in voller Rüstung ausgchauen ist. Sein Ge-
bilde ist männlich schön, und seine Stellung verräth einen
hohen Grad von Festigkeit. I n der einen Hand hält er einen
Commandostab, in der andern ein Schwcrdt. Ueber die
Brust herab von der rechten zur lixkin ist eine schön gearbei-
tete Kette angebracht. Zu seinen Füßen liegt ein offener Helm.
Die ganze Figur ist voll Proportion und edlen Styles.
Inschrift:
stopkun v. ?aul5<Iortk
vnä liliürnztein ciom <3uU geU«< t^.
Ahnen:
, » s
Der Stein mißt 7 Fuß in der Länge und 3 '/? in der
breite.
Die Paulstorfersche Familie theilte sich, wie H u n d
berichtet, in drei Vranchc», die Wilhelmimfche, die Alberts-
»ische und Iörgische Linie, Stephan Paulstorfer war aus
'°tzter entsprossen, und anfanglich Domherr zu NeaMsburg,
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als aber auch die Albcttinische Linie durch Hinscheiden des
letzten Zweiges, W o l f , der in Paris während seiner Stu-
dienjahre starb, erloschen ist, verließ er die Präbcnde, und
vermählte sich 1579 mit M a r i a A n n a von S t i n g e l -
h e i m , B e r n h a r d S t i n g l h a i m e r s Pflegers zu Abach,
und M a r g a r e t h v o n S a n d i z e l l Tochter.
Ki». y.
Das Grabmal der M a r i a A n n a v o n S t i n g e l »
h e i m , ver Gemahlin S t e p h a n P a u l stör f e r s mit fol«
gender Inschrift:
Domin i 1628 den 2 l . IVIlli 5<2rb 6ie 'vnl
elxilne I>2« t>. IVlÄli». Hnna vnn
lur Ilkirn unc^  Ixliurn«te!n eine
8til!glti2im ^Viltid äer Lütt
Ahnen:
stinglneim. 8l>ncliieII.
Dieser Grabstein liegt nicht mehr ganz zur ebenen
Erde, sondern bildet die zweite Stufe des ehemaligen Altars,
auf welcher der Priester stand.
Die Verstorbene ist hierauf in Lebensgröße cingehauen.
Sie ruht auf einem Polster, hat einen kleinen eingebogenen
Hut auf dem Kopfe, einen gcfaltettn Kragen um den Hals,
und um die Vrust eine Kctte. Der Körper ist mit einew
langen Kleide bedeckt, welches durch kleine Knöpfchen, die je
drei zu drei beisammen stehen, befestiget wird. Ueber dieses
Kleid stießt von den beiden Schultern bis zu den Füßen
herab eine drei Zoll breite Stole. Zur rechten Seile les
Polsters ist das Paulsdorfcr, zur linken das Etingelheimsche
Wappen. Der Stein mißt in der Länge 7 Schuh, in der
Vreite 5 >/»-
Diese M a r i a A n n a P a u l s t o r f e r i n hat nach
Angabe Z i r n g i b l s in seiner Abhandlung über die Rcihe
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und Negierungsfolgc der gefürsteten Abtissinen in Obermün»
ster die Paulsstorferische Kapelle renouircn lassen.
Hinter dein Holze an den Fenster - Pfeilern finden sich
folgende Grabsteine:
Ein geharnischter Ritter l>.iut reüol mit einen, halb
offenen Nisir, der in der rcchtcn Hand einen Commandosiab,
und mit der linken ein langes Echwerdt hNt, in dessen Heft-
Knopfe der Ritter E t . Jörg mit dem Drachen eingehauen
ist. Auch die Sporcnstanqen sind sehr lang, jede derselben
Mißt 4 Zoll. Zur Rechten des Hauptes befindet sich das
Paulsdorfer, zur Linken das Seibelsdorfersche Wappen. Un-
ler den Füßen des Nittcrs liegt ein Hund, als Symbol der
Treue und Anhänglichkeit. Dieses Grabmal ist zum Anden-
ken der zweien Gebrüder L u d w i g und H a n s P a u l stor-
f e r errichtet, wie aus nachfolgender Inschrift zu entnehme» ist.
Qr§ viti
§ vnä §
Non dem Ludwig Pau ls tor fer berichtet H u n d :
«Herr Ludw ig de Pau ls to r f war Nath zu
„Landshut .innn 14?2, im 2 st,n Tournier zu Würtz-
«bürg Anno I4?y und im Zysten Tournier zu Hai):
«delberg onnn I4LI udiit ,4U2 «epultu« Nuliz.
»puu2. Ob er ein Hausfrau gehabt, und Töchter
»verlassen, hab Ich nit erfahren.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01757-0149-5
138
Und von Hans P a u l s t o r f e r :
»Hanns Herr Ludwigs von P a u l s d o r f ,
«Bruder zu der Khürn der elter gesessen zu Fal-
«kenftlß, sein Hausfraw W a l d b u r g , Ludwig
«von Se ibo l s to r f f Tochter. Sie verkauften
,> miteinander Hainrichen F l i t z i nge r zu Hintz«
»hausen, Vastncr zu Landshut den Sitz und Hof-
»march zum Haach H,una l4b4. Er war im 35 zu
«RegcnVburg annu ,437 verkauft seinen Theil an
«der Kürn seinem Netter Asam 1483 und war
»Oberrichtcr zu Straubing I4Y0.
Ein Grabstein, der aus drei Abtheilungen besteht. I »
der obersten ist der Pabst mit einem Bischöfe vor einem Altar
lnieend vorgestellt. I h m zur Seite stehen mehrere Cardinäle.
I n der mittlern ist folgende Inschrift zu lesen:
Hnno § äni §. IVI § c<üoc 121- § ä»
Dieser Inschrift zur Seite kniect E r a s m , mit zwcien
nün, sämmtlich geharnischt. Auf der andern Seite koieet
dessen Hausfrau mit zweien Töchtern. Das Haupt derselben
ist mit einem weißen Schleier umwunden, dessen Ende zwi-
schen dcm rechten Arm herabfiicßt. (Die eine dieser Töchter
S i b i l l a starb 1446. ^ r ° . 4-1)
I n der untersten Abtheilung ist folgende Aufschrift.
z>2ter h
§ vnn
unzter
äer § «elben
ei-«t H mit §
vnil §> live tz mari» §
ie § «et
^ § in § einer
pnrta ^ erux § 6en
H i l t
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VN § vo»
xxxm
^ 2MLU §.
G r a s m war ein Sohn H e i n r i c h s und C u n e g u n -
de v. P a u l s t o r f (Nru. 5.6.) Die Heiraths Abred mit seiner
Hausfrau geschah »n. 1474. Wann beide gestorben sind, ist
auf dem Grabmale nicht enthalten, dasselbe wurde nach der
damalige,! Sitte wahrscheinlich noch bei Lebzeiten beider Ghe-
leute gefertigct. S o viel ist indessen gewiß, daß G r a s m
noch I4LL am Leben war. Den» in diesem Jahre kaufte er
von Hansen P a u l s t o r f e r dem ältern zuValkenfelß seinen
Theil an der Kürn.
Nro. 12.
Nebst diesem Grabsteine ist auch noch eine Messing
Platte vorhanden, welche ehedem in der Paulstorfer Kapelle
angebracht, jetzt aber auf dem Kasein-Vodcn untergebracht
>st, worauf folgende Inschrift stehet:
I.XXIXV. in. vlAlliÄ. «Älloti
udiit.
ß
>!<:, p»ul«tult. cuj «nim». «it. iu
Perpetua, »men. »nnn äni
in. <^ ie. s>urii!o2t!«
obiit. nuliüiz. 2c.
vxur. nodili«. viri
in ßancli». »olern». lux. luceat.
Margaretha war die hinterlassene Gemahlin W i l«
v. Paulstor f , der l47? gestorbeil ist, <Ni-o. 5.) und
<Ili».
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A d e l h a i d , eine getorne von A i c h b c r g , die zweitt Ge-
mahlin des Hans P a u l s t o r f e r des jüngern. (wro. 13.)
I^rc,. 13.
So viel Unterzeichneter von einem hiesigen Gelehrten
in Erfahrung brachte, so war sonst in der Paulstorfer Kapelle
auch das Grabmal des Hans P a u l s d o r f e r des jüngern
in Mess ing gegossen vorhanden, dasselbe findet sich aber
aller Nachforschungen ungeachtet nicht mehr vor. Glücklicher-
weise erhielt ich jedoch eine (^upla dieser Inschrift. Durch
ihren Inhal t wird die Angabc jenes Gelehrten bestätigt. Sie
lautet also:
I1!u5trl5 2c nnliwrig vir ^agnnes äe
in Nüi-n, ^ni sInFiiIZli 8U2 virtute
ceezzive vice« ß<?5«it «l iu
innpi
tum I)ec< splritum rc^äiclit,
Dieser J o h a n n P a u l s t o r f e r studirte im Jahre
l474 »U Ingolstadt (^nnülez IuFc>!«t. »cnd. <le 2.1474) und
kömmt im I . l4Yl in Urkunden als Oberrichter zu Straubing,
im Jahre 1500 als Pfleger zu Kelheim und 1503 als Vizedom
zu Straubing vor. Seine erste Frau hieß A n n a . Sie starb
1487. <5<ra. 7.) Die zweite Gemahlin war A d e l h a i d von
Aichperg . ( « r o . 12.)
I n eine«, zweiten Berichte vom 28sten November >3N
meldet der Verfasser, daß -u Niedermünster in der sogcnanw
ten Silbcrkammer unter verschiedenen unbedeutenden Kirchen-
Geräthschaften aus den aufgehobenen Klöstern der Mmoritcn
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und Dominikaner auch die ehemals in dcr Paulstorfischen
Kapelle aufbewahrten 4 Schild« und cin alter Reitzeug sich
befinden. Die Schilde seycn von Holz mit Farben bemalt,
in der Mitte ein Nappcn und um den Rand, dcr mit Schnitz-
werk verziert ist, eine Inschrift.
Nro. l.
fährt Herr Resch fort , ist ein runder Schild, 4 ' /» Schuh
>m Durchmesser, in der Mitte das Paulstorfische Wappen mit
der Umschrift:
«hier liegt begraben dcr edel und fcst S i g i u u n d
von P a u l s t o r f zu dcr K ü , n , starb am Samstag
nach Michaelis, d. G. G. 1519.«
Ein runder Schild von I'/» SFuh im Durchmesser
«"t Umschrift:
» M a r i a A n n a v o n P a u l s t o r f geb. v. S t i n -
" g e l h e i m und S t u r t h e i n i g hat diescn Schild
«renoviren lassen in, Jahr 15Y9- I n dcr Mitte
„dieses Schildes befindet sich das Neichsische Wap-
"pen. M a r i a Anna von P a u l s t o r f leitete
«zum Theil ihre Ahnen-Probe aus dem Wcichsischcn
«Geschlechte ab, dahcr wohl die Veranlassung zur
«Renovation dieses Denkmals."
5.
Gin ovaler Schild, im Durchmesser 5'/» Schuh mit
Umschrift:
"ät>. lü34 den 4ten Okt. zwischen 4 u. 5 Uhr Nach-
"Mittags ist in Gott entschlafen der Wohl-Edle und
«gestrenge Hcrr tti c> v u >^  L a t i l t 2 äe 3 » e u -
,'üi i u i von V V l i e s aus Tyrol dcr Röm. kais.
«Mt l . löbl. Golzisch. Regiments gewesenerHauptmaiin,
«dessen Scel Got genad. I n dcr Mitte des Schildes
"ist des Verstorbenen Wappen angebracht.
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Ein ebenfalls ovaler Schild mit der Umschrift:
„Hn. v u i . 163? den 22. Nov. zwischen lo und 12
«Uhr Vormittag ist in Gott entschlafen der wohl
»edel gestreng Herr W o l f Chr i s toph v. Leo-
, ,precht ing zum Steinberg der Rom. kais. auch Hun«
„gärn und Böhmen König M t . a»ch der kurfstl. Durchl.
»in Vayern gewester Öbristen Lieutenant zu Noß
«endt Fucß commandireüderGubernator der Festung
„Rotenberg welcher den 26sten November allhier
„begraben worden, den der liebe Gott genedig seyn
„wol l . Amen.
Dicscr Schild hat 5 Schuh im Durchmesser und in
seiner Mitte das Leosrechtingische Wappen.
Der vorerwähnte alte Reitzeug besteht aus einem Sat«
tel und einer Decke für das Pferd. Der Sattel ist von Holz
mit weiß und roth gefärbtem Leder überzogen, mit langen
Schutzwehren für die Schenkel und Füße und mit Gesperrt
versehen um den Reiter in dem Sattel zu befestigen. Die
Pferdedecke ist gleichfalls von Holz mit roth und weiß gefärb»
tem Leder überzogen. Auf beiden Seiten ist das Paulstor-
ferische Wappen gemalt. Der ganze Reitzeug ist mit vielen
eisernen Ringen versehen, die vermuthlich zur Befestigung
des Riemenwerks dienten.
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